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Ueber Perlstickereien 
in der Konfektionsindustrie. 

Von S. Halm Nachdruck verboten. 

Entwürfe hauslichen Frauenfleißes haben dazu beigetw~en, 
daß wir über kurz oder lang einer Perlstickmode entgegen gehen 
werden, die zum Teil beknnnte ldePn zur neuen Ausreife bringen 
wird. 

Es handelt sich 11111 die Anwendung von Perlstickmustern 
auf Vorhängen, Zierdeckehen Wandschonern usw .• also meist 
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hin. Die ersten 3 Skizzen vcrg-egenwHrtigen uns perlbestickte 
Gardinen . Die Entwlirle sind einfach gehalten, erinnern in der 
Ausführung an friihere Holzschni_Bzeichnungen und muten durch 
die Ei~cnarl der Aushihrung im gewissen Sinne antik 
an. Absichtlich \·ermeidct man Ueberladungen, daß heißt 
man sucht wo möglich die Perlstickereien so anzubringen, daß 
die Perle nur als nussrhmiickender Zierrat zur Geltung kommt. 
Perlstickereien in voller FliiGhr.nfiillung sind so gut, wie nicht 
vertreten, <.lnfiir aber sind viele Motive unter Mitverwendung 
von Gold- und Silberfadenfiihrungen besonders ausgestattet. 
Nehen Golu- unu Silberlauen si ntJ aurh vielfach Buntgarne ver­
\\'er.d et. Nr. I ist ei:1 Vorhan~tc il in einfacher Ausführung. 
ßlattpflnnzen in der üblichen Stickereiform hat man zur Flächen­
ausschmilckung henü_Bt und Einzelteile derselben mit Stickperlen 
<IIISJ?PSt:lt tPt. ON RPhnng ist nus Holzperlen gebildet. Nr. 2 
stellt den Mitteltei l dar. Auf einen mit Goldfaden hergestellten 
Mauerwerk sehen wir das Hnusglücksmllnnchen als Wilchter 
symbolisrh dargestellt. Rechts und linl(s sind einfache Reiser­
formen in Pcrlsticlterei ausgefilhrt, wahrend am oberen Rande 

I
' Quastenformen markiert sind, die ebenfalls Perlstickerei aufweisen. 
Nr. 3 veranschaulicht uns einen alten Entwurf nach einem be­
kannten GHlcksspiclmotiv. Die Burg ist aus Buntgarnstickerei 
hergestellt, wUhrend der untere Zierrat aus Perlstickerei besteht. 
Perlbehang bildet den Abschluß. 

Bei Nr. 4 und 5 sehe!! wir Vorhang und Zierdeckenteile, 
wie sie wm A bschlull von Küsten und ahnliehen Gerütschaften 
beniib t w erden. Hier kommen die Stickereilinien auf der sonst 
leeren Fliid1e vurleiiilaH zur Gellung. Nr. 7 und S ver!törpcm 
Zierdeckehen in der beliebten Perlpunktiermanier, eine Ausfiih· 
rung, die sich wahrscheinlich auch au f Kleidern und anderen 
Konfck tionsnrtikeln einführen wird. Besonders schön wirkt die 
Ausführung auf dunldcm Grunde, wenn vergoldete oder ver­
silbc•rte Kris!a llsti ckperl en mit Irisperlen <1bwechselnd beniibt 
werden . Man hat nach diesen Entwürfen zahllose neue Muster 
\ 'Orbereitet , die vermutlich im kommenden Frühjahr ::~uf den 
Mustcrmilrltten erscheinen und dann nnli'lrlirh auch grolks Auf­
sehen machen w erden. 
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Artikel n, die im hlin slicllen Lebrn nls Oebra11 chsgegenstünde 
angesehen, aber vielfach zt. Ziergqzrnsliinden umgeo,\'fliH ielt 
wurden . Die Ausführung dieser Arbeiten erweckt unser Inte­
n•ssP ••msonwhr , dn wir dmnus erkennen, cl ;1ß bei ri Pr Mot iv­
wahl mit Absicht alte Vorlngem11ster heniiht und sozusagen in 
veriinderter J\ usfilhm11g' gebrarhl we rcl t:> Jl. 

Nr. (3 stellt eine Deck!'nform in rei cherer J\usschmiickung . i 
dar. Die Flache ist reich mit Perl en bestickt. Selbst der Hand 1 

!I 
Wir rreben zum besseren VerstUndnis einige Motive hier 

wieder 1111~ \\'eisen dnbei in ersfl•r Reihe auf die anlehnende 
Haltung eiN Liniengruppierung bei den versrhicdenen EntwOrfen 

wPist geometri sche Zierforme1 1 auf. Solche Formen wiihlt man 
liir Allarclecken, fernt·r liir Zi !'rdl'rken besonderer An~staltun g, 
wie sie zt:r .t'.ussrh•niidwng- \\Trii ''JIIcr Ci•.•riH~ · ·h:lfiP n lwnii111 
werden. 

Z11 hemcrlt en ist norh, clall Perlhelltel und -Tasrhl'll clH'II· 

f;,Jis in iihnlicher i\usfiih rung in einem mehr antiiH·n Fornll'n· 
stile gcllrnrht \\· erd en. Es hiPib t ilber dahingl'~ t e lll, o!l ~irh 
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Fäweben der Edelsteine 
·d •urch Erhitzen. 

C~ P. Nachdruck verboten. 

Schmuckneuheiten im Genre• Man hat die Erfahrung gemacht, daß verschiedene Edel· 
de• Flllgranao· hmel•ema·•••· stelne durdt Erhlben lnfoluu .:lncr chcmls ·h n Bcaruoltun'f Ihre 

• Farben wesentlich vcrnc.J rt w rcJ n könne11. VIolA F.tl lstclnu 
' Von Ocora Stelncr·Pllris. ' •·• NAchdruck verboten werden deshalb, bevor sie auf den Markt gebracht werden , außer 

Die Schmuckindustrie strebt einer neuen Richtung zu, di~ dem Schleifen n0ch einer besonderen Behandlung unterzogen. 
,. zwar bereits besondere Ausdrucksformen geschaffen, aber im Sie werden zu diesem Zweck auf eine geeignete Vorrichtung 

großen ganzen noch keine grundlegenden Richtlinien anerkennt. in feinen Sanr:l (Kohlenstaub) gelegt, der dann langsam und 
Es handelt sich, wie schon die Ueberschrift der heutigen gleichmäßig erhijjt wird. Durch das Erhihcn zersprang~n bei 

Abhandlungen verrat, um ·die neuen Filigranschmelzemailartikel. den ersten Versuchen die Edelsteine. Damit die Edelsteine an 
Bemustert werden diese hnuptsllchlich aus zwei Branchengruppen Wer~ uml Aus_sehen nicht Vf'rlier?n, müssen dieselben mit größter 
und zwar der Metallindustrie und der Cllnsbranche. Erstere Vorsicht abgekuhlt werJen l!nd Jeder Zugluft enthalten werden. 
hat schon seit Jahren fortgesejjt die Idee propagiert, schöne . SHmtli cbe Edelste~_ne, die erhi)jt werden, oder überhaupt in 
wirkungsvolle Entwürfe in Filigran mit prach!"ollcn Schmelz· i em Feuer kvmmcn, mussen iangsam erkalten. Auch ist es gut, 
email zu dekorieren. Teilweise fanden diese Versuche recht / wenn wertvolle Steine mit Tripel, BolusHure überstrichen, odrr 

· b~friedigenden Anklang. Weil nber die Ausf!llirung mi!unter ~ mit Seid~mpapier. um~ickel • werden. Durch das Erhijjen eines 
ntcht eine derartige war, daß man die Schmuckstücke als voll- gelben 1 0yases 111 femem Sand bekommt derselbe eine rosa 
wertige SchmucksWeite anerkennen konnte, so !laute die Sache F;,rbc. Wa~serhelle Quarysteine können durch Erhijjen gelb 
ab, noch bevor eigentlich die Kundschaft den ncnen Artikel und braun gemacht werden. Der blnue Zirkan kann gelblich 
richtig P.infahren konnte. Ueberdies wurde die Form sehr oft und grau werden. Die Achate kann man dndurch grün, blau 
durch unsaubere Ausführungen beeintr!lchtigt, so zwar, daß die und geiiJ ftlrben. Die so gewonnener. Steine gleichen fast den 
E":lailschicht gewisse Scharfen zurilckließ, die dann nachteilig ec_htcn, da de~ Unter.;chied eigentlich nur in den Farben (4Cgt. 
be1m Tragen . des Schmuckes wurden. Gegenwfirtig bringt die Sdwn . vor vrelen Ja_hrhunderten lwnnte man das Färben von 
Metallindustrie viel solche Neumuster, die aber im Gt;-~ensah zu Edelstemen. Durch drese Behandlung wurden auch die indischen 
den früheren Artikel sauber und vor allem sehr ;.~schma~kvoll Karneolen an Schönheil und Wert gesteigert und nur durch 
ausgeführt sind und im Auslnnde sehr gute Aufnahme gefunden Zufall km_n man darauf. daß Achate, die der Hihe ausgesellt 
haben. Hinsichtlich det Form kann gesagt werden, unß geo- \~erden, eme schöne rote Karneolfarbe annnhmen. Die Knrneoie, 
metrische Formen, wie versd10bene Rech!cclte usw. vorgezogen drr . von den Griechen in früheren Jahren zur Verfertigung ihrer 
werden, in denen Palmetten in Weiß- und Schwarzemail vor- bertlhmten Genune verwendet wurden, kamen ebenfalls aus 
teilhnft verteilt erscheinen. Auch die jeht sehr modernen Drei- J~rdien . . Als das Rollarben der Ac1wte erfundP.n wnr, wurden 
eckformen in der beliebten Gliederversr.hiebung kehren vielfach dre lndrschen Karneole sehr en tw~rtet. 
w.iede.r, gerade, wie das geteilte Rechteck bei Arrnbanctern,l Auch bei den imitierten Edelsteinen ist die Ftirbung nicht 
Zrerlersten, Haarreifen usw. Die Emailschicht erscheint in Metall immer von den ech ten Zll un!erscheiden. 

· .. gefa~t. was den Vort(:il hat, daß die Randschilrfe wesentlich! Dns Verfahren ist ziemlich kostspielig und in der Haupt· 
gemrldert, wenn nicht gar bc!seitigt wird. ~ sache hat man v~rsucht wertvolle Edelsteine zu züchten. 

Die Glasbranchr arbcitt:t erst in IPhtN Zeit daran, :ihnliche ) Das Färben der Steine geschieht natürlich vor dem Schleifen, 
Durchbruchsartikel z•J uemustern. Hier hat man die Glasspinn· ) denn . bei einem Mißerfolg wäre dann auch die Arbeit des 
tec:hnik in den Di1:nst der Industrie gestellt und zwar wickelt · Sch.leJfens verloren. Die Filrbung der Steine beruht auf ver· 
man auf mit nicht schmelzenden Erdstollen bestrichenen Metall- scl11edenen Möglichkriten und die Verfahren wnren den Italienern 
formen Glasschmelzfaden verschiedener F:trbun~ derart auf, daß schon lilnger bekannt . 
Zwischenrtiume zurückbleiben, durch die die Metallmnsse hindurch Eine besonders wichtige Frage ist, welche EdP.lstr.ine ins 
schnut. Auf diese Weise Inssen sich sognr schöne Ueberf:lnge ~ Feuer genommen werden dlirfen . Die Praxis hat gezeigt, daß 
erzielen, die sptlter durch Plansc:hliffe in beliebigen Mustern ) nur wenige Edelstein!' starl<es Feuer vertragen können. So 
h~rausgeh?lt we_rden. Di: so. hergestellten Artikel Wßt man ab- ) z. B. ka_nn der. echte Sapl~ir ~nd Hul.Ji~1 eine gr~ße Hijje ver­
k!rhlen, brrngt s1c darauf m em SUurebad, um die Metallunter- 1 tmgen, jedoch rst auch ber dresen Stemen Vorsrcht geboter.. 
grund!lllchc herauszuH!len und so erreir.ht man das Gl:~sfiligran· I Ein ausgegllihtes Schmucksliick mit gc!nßten Steinen darf nie· 
schmelzsliirk, das dann in bclieuiger Weise weiter verarbeitet ~ mals heiß abgekocht und darf nur in eine kalte Beize oll er 
oder dekoriert werden kann. Selbst Perlen, Anhtlnger und ver- > Sud gelegt werden. 
schieden1~ anrlcre SchmucY.!c~:-r.cn l;;:;:;ca ;;i.::l . j, 1 uer Weise / Ddwrur iiich i<ann auch der Diamnnt eine große Hi!)c ver­
wunderbar herstellen. <tragen und dennoch kann man sich nicht immer nuf den Hürte-

. Wunderbnre Neuheiten hat man in dieser ßeziehungct;;ct; ; grad verlassen. lki gröl\rten. und . wertvollen Edelsteinen ist 
d1e Auswahl bestimmter Farbenglllser, wie Neu rot, Rosa! in, ~ d~s _Ausfass_en ~er S_chrmrckstucke rrnmer zu empfehlen. i\n 
Rubin usw. gebrctCht, die durch die Aus!'chmiickung mit Gold , clrcser r. Ar_bert _wrrd . vrel!ach gPspart ~nd der Sehnden ist dann 
oder Golddekoren so an Ansehen gewinnen, daß ein Allgemein- ~ nachtraglrch v1el größer, als man nnmmmt. 
iriteresse für diese Artikel ausgelöst wird. Zu solchen Schmuck- ) . 
sachen _paßt man O.iugehllnge in Tropfenform an, die aus dunklem ~ Das Schlagen und Treiben von Schmuck 
sattfarbigem Hohlglas hergestellt sind, das einen zarh.n Srhrnelz- d G •• · •• 
Oberfang auf Kri slallglas bildet, sodnß also bei entsprechendc·rn . un eraten aus alten Sllbermunzen. 
Ahschliff das gewöhnlich mit Silbernitrat innen dekorierte Kri· ~ Nachdruck verboten. · 
stallstück zum Vorschein kommt. . > Viele Privatpersonen haben heute noch alte Drei· und Fünf· 

Solche Muster müssen als un!ihertrelfbnr bezeichnet werden, ; markstUcke aus Vorkriegszeiten. Oa sich dr.r Verkauf der Silber­
denn der dauernde Glnnz des Glases einerseits, das haltbmc 

1 
münzen hP.ute kaum mehr lohnt, so la s~~~~ sich die ßcsit1er 

Spie~c!~llbc r ~mlcrr;cit:; fGhien hiC:r zu Effekten, die durch andere ' suidrer oft Schmuck und Kleinsilh r. rgeriH t~ daraus anfertigen. ßr l 
Stoffe kaum erreicht werden. Jedenfalls können wir damit / Schrnwk lwnuncn m~ i str. us i\nhiinger und ßroschen in Betracht, 
rechnen, dnß die Filigmn-Schmelzemallmocie zu irgend einer : we ldw mit Hoscnr11o tivcn gelrieben werden. · 
~usreif.e k?m":len wir.~i, die belebend auf die gesamte Schmuck- ~ Es la~sen sirh ~uch ~ IJ ~ n sog11 t . figürli che Da~stelhmgcn da­
mdustrre ernwrrken durfte. . . ~ rnus anfcrtrgen. Bcr Klern srii.Je rgerilt en lassen srch mehr vr_>r-

1 schiedene Muster anfertigen als bei Sdlnlltcllsil chen. 
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So zum Beispiel: Likörbecher, Salzfässer, Schmuckdöschen, 
Kinderwller, Zuckerstreuer oder Teesiebe, sowie kleine Tablette 
als Untersa!5 für einen einzelnen · Likörbecher. 

Bel den KinderroHem kann man auch einen Bandgriff an­
llrir.gen und diese sodann als Tischglocke verwenden. Der 
Klang einer solchen Tischglocke Ist ganz besonders reizvoll. 

Die Schrift: • Orcl Mark M und "F'Onl Mark", sowie • Oott 
mit unsM bleibt auf den SilbermOnzen stehen, damit es ersicht­
lich Ist, daß die Kleinsilbergerllte · aus Silbermünzen angefertigt 
sind. 

· Die Abbildung veranschaulicht die Maschine, und zwar Ist 
Fig. 1 eine Seitena.lsicht, zum Teil ein lotrechter ·Schnitt nach 
A-B in Fig. 2, die eine Draufsicht auf den vorderen Maschinenteil 
zeigt, Fig. 3 ein Mittelschnitt nach C-D in Fig. 2 u'nd Fig. 4 
eine Seitenansicht. 

Das rohr- und stangenförrnige Werkstück 5, welches durch 
die hohle Welle <ler AntrichHvorrlchtung zugcfllhrt wird, und 
mittels eines am Ende r.ler hohlen Welle befindlichen Universal· 
futters 4 eingeklemmt ist, wird an seinem freien Ende zuerst 

Die f'ortraits und Reichsadler dagegen mllssen vorweg ver­
hfimmert werden. Im andern Falle kann es vorkommen, daß 
das Silber durchbricht an den Konturen tler Portraits und Reichs­
adler. Filr jedes einzelne Stück der genannten Kleinsilbergerllte 
kann mnn nicht ga.rantieren, oh es gut wird. Will man z. B. 

.. j 

I 
I . ein ganzes L:körsuvice aus Münzen gefertigt haben, so ist es 

gut, wenn man eine Münze mehr uazu gibt, da mnn ja doch 
damit rechnen mull, <IalS das eine {)()er anuere Stiirk unbruuch-

. bar wird. Ein Verlöten von schlechten Stellen ist fast zwecklos.~ 
. Es kommt immer wieder vor, daß ein Münzsilber schlechte! 

Stellen hat1 die aber meistens erst sichtbar werden, wenn die! 

II 
I 

MOnzen durchge'.rieben sind. Je höher die Kleinsilbergeräte 
herausgetrieben · werden, desto dünner werden die Milnzett: 

Am llußercn Rnnt!':! verlieren die Münzen nicht an der Stärke. 
In Vorkriegszeiten war es auch beliebt, daß GoldmOnzen 

zu SchmOckstOcken verwendet wurden. Hier handelte es sich 
hauptsilchlich um getriebene Portraits welche als Krawattennadeln 
Verwendung landen. I 

Es werden auch Großsilbenllaren hergestellt wie Körpe, 
Schalen und Aufsilj5e, bei denen nur nebenbei SilbermOnzen 
verwenriet werden. Die Milnzen werdeu bei größeren Silber­
ger~ten nicht verh:immert, sendem sie werden aufgelötet wie 
.iieselben im Verl;ehr waren. .f 

Bei derartigen Schmuckstacken und Kleinsilbergeraten werden 
selbstverstandlieh nur solche Gold- und Silbermilnzen verwendet, 
die außer Kurs gese)St sind. C. F. 

Eine Perlen-Drehmaschine. 
Nachdruck verboten. 

von Drehstahl 28 beurbeitet, worauf dann das Abschneidmesser 
37 das abgedrehte Stück abschneidet, sodaß eine Perle gebildet 
wird. 

l 
Der Drehstahl 28, welcher bei seinem Vorschub das Ab­

drechseln des rasch umluufenden Werkstücks 5 bewirkt, steh! 
ebenso wie das raach dem erfolgten Abdrehen zur Wirkung . , 
kommende Abschneidmesser 37 unter dem Einflusse der von i 
Hand aus betätigb<tren, mit einem Druckknopf 11 verseh!!ne I 
Stange 14, die vermittelst entsprechender Verbindungsge~tänge i' 
auf die Supporte 29 und 36 verstellenden Daumenstacke 25 ' 

, und , 26 einwirkt. 
1 Da zuerst der Drehstahl 28 das Abdrechseln bewirken muß, 

worauf dann das Abschneidmesser 37 das abgedrechselte Stück 
abtrennen soll, sind die mittels Klemmschrauben 38 in ver-

Bei der nachstehend beschriebenen Maschine wird die zur schiedeneo Entfernungen von der Querstange 23 feststellbaren 
Herstellung einer Perle nötige Anzahl von ,\rbeitsvorgangen, Daumenstücke 25 und 26 so eingestellt, duß bei Betatigung· des 
und zwar das Einstellen des Materials und das damit verbundene Druckknopfes 13 zuerst das Daumenstück 25 und erst dunn das 
Abmessen der Perlen, sowie das Abdrehen, Bohren und . Ab- Daumenstück 26 auf den entsprechenden Support einwirkt. Da 
schneiden derselben, durch eine einzige Handbewegung bewirkt, aber d1:r Drehstnhl seine Arbeit schon beendigt huben muß, ehe 
soda!l eine solche Maschine an einent Tage 12000 bis 18000 das Abschneidmesser '!U wirken beginnt, ist die Einrichtung so 
Perlen herzustellen vermag. Dies wird dadurch ermöglicht, daß getrolfen, daß der Drehstahl unter der Einwirkun~ der Feder 34 
sowohl der das Ende dr:s rohr- oder stungenfönnigen Materials in eine Ruhelage zurückspringt, sobuld das Abdrehen vollendet 
bearbeitende Drehstahl als auch das nach dem Abdrechseln zur 

1 
ist. Di1!S wird dadurch erreicht, daß in die Verbindung der 

Wirkung kommende Absdmeidernesser von einem gemeinsamen ~ Querstange 23 und dem Daumenstück 25 ein Gelenk 39 ein­
Drurkknopf betH!ig-t '.'.'!r(!, dcssct! Bc·~\'C~ung- ·:cr:r!!Hcl ~t gcci~~cter gc~ch~Het ist, \'.'e!ches ~!!!ers~Hs mit d~m Dau!n~!'!stüt:k 25, ~!!r'~r- I 
Gestange auf Daumenstücke übertragen wird, die nacheinander seits mit einem zweiten Daumenstück 40 -drehbar verbunden 1 

auf die beiden Supporte wirken, welche quer zur Bewegungs- ist, das mittels der Stellschraube 3P. an dem um . die Querstange 
richtung des die Betatigungseinrichtung tragenden Schlittens ge- 23 drehl•aren Hebel 41 befestigt ist. Das Daumenstück 25 
führt sind. Der Druckknopl befindet sich am Ende einer längs- steht aufl ,~rdern noch unter dem Zuge einer Feder 42, die an 
verschiebbaren Stange, die an ihrem dem Werkstück zugekehrten dem von Führungsrahmen 12 ausgehenden Arm 43 befestigt ist. 
Ende einen Stift triigt, mitteist dessen das meist rohrförmige Wird tam auf den Knopf 13 ein Druck ausgeübt, so ver­
Material an der Arbeitsstelle gestU!st wird. Bei Verwendung von schiebt sich .-He Stange 14 unter Debetwindung der Kraft der 
vollen Stangen tritt an Stelle des Stiftes ein ßohrer, der das Feder 15, und zwar verbleibt das Gelenk 39 in der in Fig. I 
Bohren de:; rasch umlaufenden Werkstückes besorgt. Der Vor- dargestellten ges<•eckten La~e. Dabei wird die Feder 42 ge- · 
sciJt;b des in seiner Führung leicht bewer,lichen Schlittens gegen spnnnt und der d ~n Drehstahl 28 trugende Support 29 ver­
da r. \ 'O ll einem Universalfutter gehaltene und durch die .hohle schoben, sollaß das WerkstUck 5 abgedreht wird. Im Laufe 
An tril·bswelle wgc!Ohrte Werkstück erfolgt dacl urch, dall die den der weiteren Vorwlirt !'>i ·ewegung der Stange 14 wird der Hebel 41 
Schlilten an einem Henkel fassende Hand bei der durch dei1 infolge der Einwirkun1' des festen Anschlages 44 narh oben 
Fedudruck verursachten Rückbewegung der langsverschiebbaren verschwenkt, wodurch die Zugfeder 42 zur Wirkung kommen 
Stange unwillkOrlidt einen Druck auf den Henkel ausüht, der und das Daumenstück 25 in die Anfangslage zurückziehen 
genOg-t, um den Schlitten um das erforderliche gering-e Mull zu kann. Dabei knickt <las Gelenk 39 in die in Fig. 4 gezeichnete 
v<:rstcllen. D1:r Fnhrungsrahmen fiir die Wngsvcrschiebbnrc Lage ein. Das Messer 28 ist somit außer Wirkung. Es kann 
Stange bildet gleirhzeitig einen Anschlag für das Material und nun das Daumenstück 26, das mittels des Armes 45 mit der 
ist in dr.r Lüngsri chtung verstellbar; sodafS die Ulnge der her- Querstange 23 in Verbindung steht, zur . \Virkung kommen und 
zustell enden Perlen nach Belieben ei11gcstellt werden kann. den das Abschneidmesser 37 tragenden Support 36 in Bcwe-
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gung se~en. Wenn das Abschneiden vollendet ist, wird der eine recht befriedigende. Es wäre aber falsch, die Auswirkungen 
Knopf 13 ausgelassen, wodurch clie Feder ·15 zur Wirkung für den Exporthandel zu überschäßen, im Gegentell,.die Folgen 
kommt und die Stange 14 in ihre Hubelage zurückbewegt, wo- der früheren Geschäftskreise sind noch nicht ganz als überwunden 
bei das D11umeilstück 26 zurUckgezogen und das Gelenk 39 zu betrachten und ist, wie in einem Geschäftsberichte der "Reichen­
wieder l(ernde a-e•tre,~;L Da beim Auslassen dct Knopfes ein berief Zeitung• ~ranz richtig hln.rewieum wird, der Gewinn 
schwacher Druck auf d'!n Hebel 8 ausgeübt wird, verstellt sich in folge des vielloch sich geltenden Preisdruckes nur gering., Erst . 
dadurch der Schlitten 7 bis das Werkstück 5 an den Führungs· ein weiteres Anhalten des befriedigenden Gtschäftsganges könnte 
ansaJ5 20 anstößt. Es befinden sich somit alle Teile in der An~ den Schaden, den die Reihe von VerlustjEJ!uen verursl\cht hat, 
langsstellung und der Arbeitsvorgang kann wieder beginnen.~ wiedergutmachen und die Folgen der geschäftlichen Belebung 
Die die Querstange 23 tragende Stange 14 kann sich in den ~ voll zur Geltung kommen l3ssen. Eine Voraussage für die 
am Rahmen 12 befestigten Führungen 24 wagerecht verschlebeil, · weitere Entwicklul)g der Wirtschaftslage zu stellen, ist sehr 
womit das · DaumenstOck 25 auf die Rolle 27 des den Dreh- schwierig, da die Gabionzer Industrie zu sehr · von den Launen 
stahl 28 tragenden Supports 29 wirkt, der an der unteren Seite der Mode abhängt und ihre Stellung auf dem Weltmarkte je 
eine Führungsleiste 30 von Schwalbenschwanzquerschnitt beSiBt. nach der Gestaltung des ZollschuBeS in den Absaßländern ge­
Die dazu gehörige FUhrung 31, die auch eine StOßrolle 32 filr stllrkt oder geschwächt werden kann. Die vorgezeichneten Um- · 
das Daumenstück tr1igt, befindet sich auf einem Stllnder 33. ( risse kennzeichnen die allgemeine Lage der Gabionzer Export­
Der Support 29 steht unter der Wirkung einer Zugfeder 34, ~ Industrie, doch werden bei der vielgestaltigen Gliederqng der 
\velche die Rolle 27 an das Daumenstück 25 drilckt. Die · hiesigen Wirtschaft manche Warengruppen eine etwas abweichende 

· Stellmutter 35 <lient zur Einstellung des t:lu'rch das Daumen- :: Beurteilung erfahren. Die Bij out eri e bra n ehe hatte im Jahre 
stück 25 .hervorgebrachten Werkzeughutes. ' 1928 eine gute Konjunktur zn verzeichnen und besonders starke 

Der Support 3ü für das Abschneidmesser 37 hat genau Nachfrage herrschte nach Kleider- und Hutschmuckartikeln. Dieser 
die Einrichtung wie der Support 29, nur können der geringeren günstige Geschäftsgang war auf die große· Schmuckmode zu­
Kräfte wegen die Druckrollen entfallen. rückzulühren, die standig Neuheiten für verschiedene Modezwecke 

Die zur Betätigui1g der Daurnenstiicke 25 und 26 dienende verlangte. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika · und die 
·stange 14, die unter Ueberwindung des Druckes der Feder 15 südamerikanischen Staaten, ebenso Deutschland und Frankreich 
verschoben werden kann, trägt an einem Ende den Druck- waren die Hauptabnehmer für diese Artikel, die aber auch im 
knopf 13, der an der Druckseite eine Korkeinlage 16 hat, um Inlande und in den anderen europilischen Ländern regen Absaß 

· die Hand weniger zu errniiden. fnnden. Vielfach konnte die Produktion der Nachfrage in kürzeren 
Die Spannung der von einem geschlißte'n Geh11use 17 um- Lieferfristen nur schwer nachkommen. Im Zusammenhange mit 

gebeneo Feder l5 kann durch Verstellen des Stellringes 18 der Schmuckmode war die Erzeugung von Glassteinen fast in 
geregelt werden. Die Stange 14 hat an dem WerkstUck zuge- allen Qualitilten stark und der Absaß gut: Sehr gesucht waren 
kehrten Ende eine zentrale Bohrung, in der eiro mittels einer GI a s p er I e n liir Chokers und lange Halsketten. Dieses Geschlift 
Klemmschraube verstellbarer Stift 19 steckt, der durch die wurde durch einen mehrwöchentlichen Streik der· Glasdrucker 
Bohrurrg des am Rahmen 12 befes·tigten Führungsansaßes 20 beeintr:tchtigt, der vielfache Lieferungsverzögerungen und eine 
hindurchgeht und bei der in Fig. 4 dargestellten hineinge- tei lweise Steigerung der Preise für Glasperlen zur Folge hatte. 

· drUckten Lage der Starige 14 in die Höhlung des rohrlörrnigen Besondere Nachfrage nach diesem Artikel kam aus Nordamerika, 
Werkstücks hineinragt und dadurch dieses stiißt. Wenn nicht auch die übrigen überseeischen Länder waren an den Bestel­
rohrförmige WerkstUcke; sondern volle Stangen verarbeitet Iungen gut beteiligt. Weniger zufriedenstellend war die Mode 
werden . sollen, tritt an die Stelle cil'S Stiftes 19 ein Bohrer, der für GI a ssch m e I z; nur Perlen mit Silbereinzug und gleichartige 
dann gleichzeitig das Bohren der Perlen besorgt. Stifte landen stärkere Verwendung. Die Kristallerlebranche hatte 

Der zur Führung der. Stange 14 dirnende FUhrungsrahmen nicht in gleir.hem Maße Anteil an der Konjunktur wie die 
12 steht mittels eines durch eine Klemmschraube in verschie- Bijouteriewaren- und Glassteinerzeugung. Immerhin ist gegen­
denen Höhen fest stellbaren Zapfens 11 in einem Stilnder 9, über dem Jahre 1927 eine Besserung der Geschaftslage einge­
der in seiner Fußplatte einen L11ngsschlijj JO hat, sodaß der tretef1; Güustig gestaltete sich der Absajj iUr Lusterbehang­
Führungsrallmen sowohl in wagrechter als auch in lotrechter s.achen. Eine wesentliche Bele!Jung des Kristallerlezweiges ist 
Richtung eingestellt werden kann. Von der wagerechten Eln- nur · dann zu erhoffen, wenn es gelingt, in den wichtigsten Absaß­
stellung hängt die Lage der Perlen ab, sodaß die Maschine gebieten, besonders in Deutschland, durch die Handelsverträge 
gleichzeitig das Abmessen der abzuschneidenden Perlen bewirkt. Zollerleichterungen zu erwirken. 

Zur g~auen Führung des zu bearbeitenden Werkstückendes 
ist eine mit einem Führungsansaß 21 versehene, sowohl in der 
Höhe, als auch in der Richtung der Längsachse des Schlittens 
mittels Klemmschrauben einstellbare Lünette 22 vorgesehen. 

Alle die beschrieLenen Teile bclillllen sich uui t:incrn in uer 
Achsenrichtung des WerkstUckes verschiebbaren Schlitten 7, der 
in einer Führung 6 verstellbar ist t"Hl eine Handhabe 8 trilgt, 
welch~> dnerseits das Verschieben des Schlittens gestattet, anderer­
seits aber der die Vorrichtung bedienenden Hand als Stute 
dient. Uer Antrieb des Werkstückes 5 erfolgt von einem ! aus 
Los- und Festscheine bestehenden Riemenantrieb, der mittels der 
mit einem Handgriff 3 versehenen Riemengabel betätigt werden 
kann. Die Losscheibe I und Festscheibe 2 stecken auf einer 
hohlen V/elle, die am Ende das Universallutter 4 bekannter Art 
trägt, mittels dessen das durch die Bohrung der Welle zuge­
führte rohr- oder stangenlörmige Werkstück festgeklemmt 

·· werden kann. 

Die Gabionzer Industrie 
im Wirtschaftsjahre 1928. 

Nachdruck verboten. 
Die Beschäftigung in den einzelnen Branchenzweigen der 

Oablpnzer Industrie war im abgelaufenen Jahre durchschnittlich 

Das Haltepunkt-Härteverfahren. 
N:~chdruck verboten. 

A TK. Fast aiie aus Stahl hergesteilten Waren werden ge­
härtet und häufig nati •. dem Härten angelassen. Durch dns 
Härten, bei dem man über die sog. kritische Temperutur hin­
ausgeht, verwandelt sich das grobkörnige Gefüge des Stahls in 
ein feinkörniges; das Jann durch Abschrecken erhalten bleii>t. 
Weil der Stahl hierdurch aber auch spröde wird. erhijjt man 
ihn daher noch einmal, aber nur soweit, daß die kritisr.he 
Temperatur ni:::ht erreicht wird (Anlassen). Wenn man nun 
Werkstücke gleicher Beschaffenheit herstellen will, muß der be­
schriebene Vorgang natiirlich auch bei allen der gleiche sein. 
Das ist natürlich nicht so einfach. Jedes Arbeiten nach Gefühl 
versngt hier, und es muß zu besonderen Hilfsmitteln gegrillen 
Wl;!rden, deren ·bestes das Haltepunktverfahren ist. Sein Grund-

~ gedanke ist, da[\ wllhrend der Umformung des inneren Gefüges 
, des Stahls alle ihm zugeführte Würme zur Leistung der für die 

Umbildung der Kristalle nötigen inneren Arbeit verbraucht wird. 
Wahrend sich der Stahl also in der Umformung befindet, bleibt 
er bis zur Beendigung dieses Prozesses nuf derselben Temperatur. 
Es war also nötig, eine Einrichtu11g zu schallen, die diesen 
"Haltepunkt" im Temperaturanstieg mit genügender Klarheit . 
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erkennbar macht. Hlcrl!u dient in eh1ktrlschcr Ofen mit mOg• 
liehst kleiner Warmeaufspeicherung und feinstufiger Regelung 
und ein Pyrometer, das die Temperaturkurve in genOgend 
großem Maßstabe aufzeichnet. 

ungefllhr ein Viertel der l.ö6ung verJnmplt Ist ; das . Oeläß wird 
alsdann, wenn sich dfll mehllc Lö~ung 11'1 KrystollQ umgollebt 
hat, zum Abkühlen zur Seite gestellt . Nach 2 oder 3 Stunden 
wird die Obrig gebliebene, nor.h nicht kristallisierte Lösung ab­
geschOttet, wieder gekocht, zum kristallisieren zurfickgestellt und 
der Prozeß wiederholt, bis so alle Lösung verbraucht ist. Die 
Kristalle werden dann im VHhallnisse von einem Teile Kristall 
zu acht ' Teilen Säurt: in Saizsäure aufgelöst und von dieser 
Lösung eh:i Teil mit vier Teilen Wasser verdünnt, erhi5t und 
die Oegenstl\nde, welche gereinigt we;den sollen, hineingelegt, 
ohne daß selbst die feinsten Arbeiten im Geringoien beschädigt 
oder entfärbt werden. 

Ohne auf eine nähere Beschreibung einzugehen, se ·nur 
erwähnt, daß das l;altepunktverlahren die Möglichkeit gibt, den 
Harteprozeß vollkommen zu beherrschen. Zunächst beherrscht 
man den Abschreckpunkt durch den klar erkennbaren HalteP.unkt 
in der Temperaturkurve, der die Gewißheil gibt, daß dtr 'Stahl 
umkristallisiert ist, und weiter hat man die Möglichkei , den 
Temperaturabstand zwischen Haltepunkt und AbschrecKpunkt 
von Fall zu Fall zwcckmHßig zu wählen. Das Maß der Wärme­
zufUhr läßt sich so genau regeln, daß alle Teile des Werksffickes 
gleichmäßig erwärmt und gleichmüßig hurt werden, und iimere Herstellung eines Irislüsters auf Porzellanperlen. 
Spannungen, die ein Verziehen und Pla)5en der Werkstficke Man schmilzt .:u diesem zwecke auf einem Sandbade in 
hervorrufen, nicht entstehen. Die Olenatmosphllre ist so sauer- einer Porzelhmschale 30 T. Koi'Jphonium und lügt Wismuthnitrat 
stollarm, daß ~ntkohlunp . un~ Zull!Jern nicht aullreien . Es zu u. zwar 10 T. in kleinen Mengen u. unter ständig'em Umrühren. 
~raucht ~ohl mch_t ~n~~h~Jt z,u werden, da!~ · durch das.~ Ver- Sobald die Flüssigkeit · anfängt sich braun zu färben, gießt man 
ldhren _dw durchs~hmttl_1che Lebensdauer _de r Werkzeuge und . 40 T. Lavendelöl . hinzu. _ Darauf entfernt man dil: Schaie vom 
Werkstücke um em V1 ellaches erhöl~t wml. ~as Verfahren ~ Sandbade, Jaßt erkalten und fügt unter Umrühren noch 35 r. 
wurde von Lecds. und Northrup ent_w1ckelt und 1st ln Deutsch- ~ Lavendelöl hinzu. Die ungelösten Teile gießt man nach längerem 
land durch . zahlreiche Patellte gesclwtit. lng. K•. T. · i Stehen ab oder man hebt die klare Lösung mittels Saughebers 

' '· : und konzentriert sie durch vorsichtiges Eindampfen. Die mit 
Die Gründerin der Perl• und Flitter• ; diesem Produkt behandelten Perlen nehmen alsbald Perlmutter-

i glanz an. . 
häcklerei im Kahlgrund feiert ihren ~ 

70. Geburtstag. · ~ 1 
I 

Irisieren von Steinnuß- und Holzperlen. 

Am 21. Dez~mbe r vo llendete die Bürgermeisterswitwe ' Zum Irisieren von Steinnuß oder Holzperlen benußt man 
Gertrud S t a ab in Gei s e lb a eh (Uir.) ihr 70. Lebensjahr. Mit zweckmtißig eine Silbersalzlösung, mit der man die betreUenden 
ihrer Person unJ der ihres Mannes, der vor 26 Jahren ver- Perlen !rankt. Nach erfolgter Trocknung behandelt man weiter 
storbene Bürgermeister Valentin Staab, ist die im K a h I g rund e mit Quecksilberchloridlösung und schlieUiich mit einer Metall­
blühende Perl- und Flitlerhückei-Indus trie aufs engste verbunden. salzlösung von Kupfer, Eisen, Antfmon oder Zinn. Setit man 
Sie waren es, die im Jahre 1883 die damals besonders herr- ; die Perlen nachher der Einwirkung von Schwelelammonium-
schende allgemeine Not der Kahlgründer ntls eigenem Antrieb ( dämpfen aus, so zeigt sich eine irisierende Oberfläche. · 
dadurch zu beheben suchten, daß sie durch Einführung der < . · · 
Per l_h a ck ~ e r.e i d~r Bevölkerung . liir die .~an.gen Winterabende ; Erzeugung eines Atlastones auf Holzperlen. 
VerdJe,nstmöghchkeJten gaben . . M1t unermudllcher ~ch~lfe~skralt i z4 diesem zwecke werden die Perlen . zunächst in eine 
un~ zäher Ausdauer sorgten s1e, daß das Unt.ernehmen. 1mmer 20/o ige . Aetherkollodiumlösung getaucht, der man etwas FarbstoH 
we1tere Ausdehnung annahm und es ga.b Ze1t~n, wo m. allen zugesetit hat. Die Farbe darf nur sehr gering beigemischt 
Orten des auer~n . Kahl~rundes _und darüber !u:wus Ge I s e 1- werden. Nachher werden die Perlen mit Fischsilber überzogen 
b a eh~ r P c r I h a ck e l e 1 e n gem,1cht wurden . Sp,l_ter entstanden und zeigen dann bei mehrfarbiger Schichtung den seiden- oder 
dann 1.n der Umgebung n.och andere Geschälte d1eser Art, . und atlasartigen Buntlarbenton. 
heute 1st der Kahlgrund eme der bedeutendsten Zentrale · d1eser 
Heimindustrie Deutschlands. -:- lo. - l Reinigen von angelaufenen Silberketten. 

·.-·-·-·-·-·---·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-.·l Um angelaufene silberne Ketten, oder sonstige silberne ! Aus der Werkstatt des Perlenmachers. ! Gegenstände schnell und auf einfachste Weise zu reinigen, stellt 
t tNachdruck verboten.) t -man !jich eine Cyankaliumlösung her. Man nimmt dazu auf 
.. -·-·- ·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·---·-' einen Liter Wasser. . ungefähr 20-50 g Cyankaliuln (giftig!!); 

Ueber Einschmelzen von Metallgegenständen. das ri~htet sich ~a~z na.ch der Stärke des aufzulösenden Oxydes 
. . 1 bczw. der Unremhchkert der Gegenstände. Der Gegf'nstand 

. u!:" Metallgc_g-en.s tclnde. welche ~orher weJch g~lötet word~n I ..... :rd bei dc:1l Gebrauch der Lösung :;chnc!! hineingetaucht und 
sm?, !ur Neuarbeit ~mwschmelzen, 1st .. es notwendig, selbst d1e dann schnell abgespült. Das Angelaufene wird dann sofort 
ldcmsten Spuren we1chen L?tes von den Ge(!enstllnden zu ent- verschwinden. Ein Nachpußen, Auswa~chen oder Nachschütteln 
lernen, da leßteres sonst beun Schmelzen das Metall zerbrecht.ch der Ketten ist jedoch nicht nötig. 

Auffrischen blfndgewordener Perlen. 

und für die Bearbeitung untauglich machen würde. Es ist nicht 
immer leicht, das weiche Lot durch mecha nische Mittel, wie durch~ ' 
Schaben, Feilen oder Schneiden, zu entfern en, besonders wenn 
das Lot in Löcher, Zwischenrilume, in die Gravierung oder Zise­
lierun g hineingefl ossen ist, von welchen Stellen es dann mit 
gewöhnlichen WP.rkzeugen nur sehr schwierig entfernt werden 
kann. In sotcnen Füllen ist das folgende Verfahren sehr zu 
empfehlen : Die Gegenstil nde, welche gereinigt werden sollen, 
werden zuerst !lbe.· der Flamme einer Lamp~ erhitit, bis dns 

Das sogenannte Erblinden der Perlen rührt meist von den 
Körperausdünstungen her. Um den Perl en den früheren Glanz 
wieder zu geben, empfi eh lt es sich ·die Perlen mit einem Reh­
lederlappen abzurei ben, nachdem sie zuvor in einem 40/oigen 

Lot zu schmelzen beginnt; nachdem man ietit soviel als möglich l LeJ•stunns'il"hl. n l·n Ft·s.,hst"lber u. Ft·s.,hs.,hu· ppen 
mit einer steifen MctaiiiJ!irste weggebiirstet hat, wird das Er- ~ g i ~ ll ll ll 
hitien und Biirster. wiederholt, bis kein Lot m~hr auf di ese Weise · ist 
entfern t werden kann und hi ernach we rden si'c in e ine c rhiht e S h •• W • b ~ 
Lösung von loljiender Zusammensctsung ge legt, die alles zu- c 0 n e I n e r g 'i Co., 

5-7. rii ckbleib~~~de .L?t a uflöst: .~we i Teile schwclelsa.ures Eisen- Harnburg Hohe Bleichen 
oxydu l- E1senv1tnol und em I eil Salpeter werden fcm zerstoßen ' 
und in einem Eiscngußgelüße in I 0 Teilen Wasser !!l'korht, his ·• """'"""""' 

- - - - - -- - -- - --
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mit Schwefelsäure versel5tcn Wasserbade mehrmals · Frage 3. Wie kann ich Eichenholz orangegelb färben? 
und gereinigt hat. Das Puben mit Kleie usw. hat nur den Antwort 3. Um Eichenholz einen orangegelben Ton zu geben 
Zweck die · vom Schweiß herrührende Fettschicht zu entfernen. nehme man auf l/2 Liter Terpentinöl ungefähr 80 g Talg 

.: · Das sdlieferfarblge FArben von · Metallperlen. 

Einen schiefergrauen Ton . erreicht man, wenn · man die 
zuvor durch Abwaschen mit Seifenwasser gründlich cntktte:cn . 
Perlen in Natronlauge eintaucht, mit Wasser ahspült und schließ­
lich in einem siedendheißen Bade, bestehend aus 40 g Jod und 
42 g Jodkalium auf 5 Liter Wasser mehrmals ausschwenkt. 
Die Perlen werden dann mehrmals in reinem Wasser abgespült 
und in einer Scheuertrommel mit Filz oder in einem Flanellsack 
getrocknet. . r .... I , .... ;:;D~;e; ;;a~e;a;,:~ .•••• I .... ·~ 
..... "" .... " .. " ...... " " .......... ".JI 
Ote Benutzun.c d .. "Technlacben Fragekasten•11 tat f6.r a11sere 0Mchlftlfreande ko•ten~ rel . l 
Die g~t.elltea Antragen werdon auch r~er Beantwortung 110ltena unRerer Leser empfohlen . 
Dlo Namen der Fng .. teller werden nach ltelnor Solt.e hin genannt, anonyme Zaschrlrton je­
docb nlcbt beri!cblchttgt. Aa<b behllt olch die ·Redaktion \'Or ohne Anga~o der Oriln Je, 
10wobl" Fragon alo aacb Antworten abmlohnon. Elno tlvllroc~Üicbo Haftplil ebt tlbernlmml 
~ i t RedAktion _nicht. WUnMht Yr&l(estellor direkte Zooendung der ein lallfonden Antworten 

· sind 60 Plg, ln _ ßrlo!noar~ •• beltalll~reo . 

l!ur Bumtung IOr ilte BenOber lies .. Tedlnlsct!en lragehastens" : Den BenObern lies 
iragehaßens iltene }Ur Kenntnis.. aag olle an uns gerldlteren 'fragen, somelt öles 
mDglldl Ist. aurm unsere temntsmen muor~elfH erteillg! un~ buntmortet meriltn. 
ln nnberramr aer hoh~n Portoauslogen möge aber nie oersaumr meraen, öle ent· 
spredlenaen Porto· oller llnlmortgebQhren bel}ulcgen. nurtt mllae berOdtsldltlgl meraen . 
ila8 gemtsse fragen ntmt so Iori erlealgt merilen hDnnen. aa rolr ern aul llruna unserer 
Runarrue bel unseren muarbellern eine }Uoerlßfillclte ftntmorf}usommenstettung 

· mamen hDnnen. · 

Frage 1. Können Sie mir einen guten Kitt für Horn, Holz und 
Perlmutter bekanntgeben? 

Antwort 1. AlsKitt für Horn, Holz und Perlmutter kann man eine 
Mischung aus erweichtem Leim mit einer entsprechenden 
Quantität starken heißen Essigs, einem Viertelliter Alkohol 
und ein wenig Alaun · aufs beste empfohlen werden. Der 
Kitt, dessen Bindekraft eine ganz außerordentliche ist, Jaßt 
sich in verschlossenen Flaschen f;;Ut aufbewahren. 

Frage 2. Wie können Holzmassenartikel (glatte · Fllichen aus 
Hirn- und . Langholz) vo-rteilhaft so lackiert werden, daß sie 
wie poliert aussehen und schnell trocknen? 

und 20 g Wachs. Diese Mischung wird am Feuer unter 
UJ.Jrühren ges~hmolzen; hierauf wird betreffender Gegen­
stand solange mit dieser Mischung gerieben, bis ein matter 
Glanz sich zeigt. Eine Stunrlr. nach rli e!>em VPrfnhrl'n 
wird das Ganze mit dünner Politur bestrichen. · Um den 
Glanz und die Tiefe des Tones noch zu vers111rken, wieder­
holt man den Anstrich mit Politur. Cie Behandlung selbst 
muß in einem warmen Zimmer vor sich gehen. 

Frage 4. Können Sie mir angeben, wie mdn Gips- oder Ton­
waren eine glänzende, haltbare Bronzierung geben lmnn 7 

Antwort 4. Nachdem der Gips schon trocken ist, bestreicht 
man den Gegenstand schwach mi! Tischlerleim (wie solcher 
zu Leimfarbe gebr1\uchlich ist), welcher aber zuvor durch 
einen reinen Lappen in einen reinen Behälter liitriert wird . 
Die Gegenstände bleiben dann bis zum anderen Tag-e 
ste'1en , sodaß sie hart sind. Nun kann man getrost die 
Brunze auftragen, welche auf dem Leimgrund besser hült 
und den Glanz für lange Zeit bewahrt. Dieses Verfahren 
ist besser als wie mit Firnisgrund, welcher in absehbarer 
Zeit immer eine dunkle Farbe annimmt. 

Sehe I I ack. 

Marktbericht. 
Hamburg, den 5. Januar 1929. 

(Mi tgeteilt von Otto Liljc, Harnburg 1) 

Die Notie rungen im Großhandel für die einzelnen Qualitäten 
je nach Auslall sind unverbindlich wie folgt: 

Schellack, feinst lemon . RM. 5,20-5,90 
fein lemon 5,10-5,60 
fein orange . 4,90- 5,50 
orange T. N. 4,60-5,40 
goldmange . . 4,50-5,10 
rubin 4,50-5,00 
weiß gebleicht . 4,25-4,75 

Knopflack, gestempelt, Pure 5,20-5,90 
Körnerlack, naturell . . . . 3,50-4,00 
Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt • 3,10-3,50 

Preise für I kg bei Originalkistenabnahme (75 kg Inhalt.) ~ 

Der - Markt eröffnete im neuen Jahre mit fester Tendenz. 
Im weiteren Verlauf wurde die Haltung wieder unregelmäßig. 

·Bezugsquellen-Anfragen • 

.. Antwort 2. Es ist natürlich keine so einfache Sache, kleine 
Holzflächen so zu lackieren, das sie wie poliert aussehen. 
Zu diesem Zwecke ist es am vorteilhaftesten, ein ameri­

. kanisches Polierverfahren anzuwenden, das im Grunde ge­
nommen nichts a"nderes ist als ein Lackieren. Hierzu ge­

Die Einstellung der Anfra~en edolgl hir unsere Abonnonlen k•>stenlos. S4mtllcho 
hört allerdings auch ein ganz gehöriges Schleifen un<l durch untensiehenden Fragen sind talSächlich an uns gestetll, dafur ubernehmen wir \'Olle 
das viele Schleifen erzielt man eben dit nötige glatte Flache s Garanlle. · Don Olferlbrlefen, die der Expedit_, ,.Die Perle"_ auf diese Anfra~:en zu-

. • < • ) &ehen, sind 45 Pfennig ln Briefmarken belzufugen. Dafür ubernlmml die Expedlllon 
Ist eine absolut glatte Fläche hergestellt, so bietet die Her-I die Wellersendung von ilrlefcn. Muslcr n, Drucksachen usw. 

· stellung des Hochglanzes vermittels des Lackes keine be- Um eine rasche Abwtcklun.p; der ßczugsquellen·Anrragen zu ermOgll chen, ersuchen 
' · wir die Lieferanten, Jede Antwort unter besonderer Nummer zu stellen. 

sondere Schwierigkeit mehr. Aber das Srhleifen ist die Der Verlag ,.Dtc Perle". 

Hauptsache. ln dem gegebenen Falle handelt es sich an- · ---
scheinend darum, auf billigstem Wege eine schöne blanke Unbekannte BezUK8quellen. 
Flüche zu erzielen . . Dies laßt sich folgendermaßen erreichen: Frage 21. Wer fabrizi ert Maschinen zur Ketteltmg von Rosen-
Zunächst muß das Holz sehr sauber gehobelt und dann kranzperlen? 
mit Glaspapier geschliffen werden. Man verwende erst Frage 24. W er liefert Perlsilber als Ersah liir Fischschuppen-
gröberes und dnnn feines Glaspapier. Dann überzieht man Essenz 7 
die Gegenstände mit einem verdünnten Spiriluslack. Dieser 
trocknet in wenigen Minuten. Dann schleift man nochmals Frage 25. Wer li efert automatisch arbeitende Maschinen für 
entweder mit feinem Glaspapier oder mit pulverisiertem die Verarbeitung von Kunstharz zu Perlen un d 
Bimsstein und Wasser und einem Filzkloh. Nun reibtman Oliven? 
die Fläche sauber ab und lackiert zum zweiten Male. Dies- Frage 26. W er liefert automatisch arbeitende Maschinen für 
mal aber mit unverdünntem Spirituslack und etwas dicker. das Facettieren maschinell erzeugter Perlen 7 

' · Genagt die Flilche und der Glanz noch nicht, so muß die AntraKen anf die 8teh bcreltd.leferan ten meldeten 
Arbeit nochmals geschlilfen und lacki ert werden. Auf diese 
Weise geht die Sache ziem li ch schnell. Hat man aber 

(W ir geben anhelrn, uns weitere Offerte•! d11ZUrekhen.) 

mehr Zeit Ulll uen Lack lallgsatn trocknen 7.U lassen, so Frage 22. 
nehme man zuerst Schleiflack und dann Kopall ack. Diese 
Arbeit nehme man in einem mlinig erwärmten Raum e vor. Frage 23. 
In Bezug au: Haltbarkeit kann eine lackierte Fläche natür-
lich der Politur nie gleich kommen. 

_____ f ____ - ---- --· ----------------------·-~-------

Ich suche eine Fncetlschleiferei spez. fiir Kunstharz­
perlen 7 
Wer li efert Meta llpoints Zlllll Ausschrnii cken von 
Perlmutter 

Beziehen Sie sich bei Anfragen u, Bestellungen auf .,Die Per I e" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 



~ Patentschau. · · . . · · l Nach Mitteilungen des Bukarester Wirtschaftsblatts .Argus" hat 
u en tgeltllche Auskunfte vermittelt der Verlag dieser Zeitschrift. : der neue Tarif nur noch eine Spalte während der in Kraft be-

OebriJUdtsmuater. · · . findliehe Tarif Minimal- und Maximal-Zölle kennt. Im allgemeinen 
(Mittels löschunJi!sklage anfechtbar.) sollen die Zölle fQr Waren mit geringerer Einfuhr herabgesoßt 

· KlaRRe 44 a. werden, die Zölle . far War!!n, die einheimischen Erzeugnissen 
I 052527. Firma Fr. Speidcl, f>forzhclrn. Armband. Konkurrenz machen, um 10 bis 25 °/0 erhöht werden. Es wirll 
I O!>J 5l0. Ernst Pleßner, Plorzheim. Armband. u~rorc~liCI, dns die bckaniiiOII Hllrtcn UCll Je!~ I geltenden TuelieK 
1 053560. Firma Fr. Speidel, Pfor1 heim. Gliederband filr mcht tn dem Maße beseitigen werdr.n, wie · man allgemein ange-

Bijoutcrlezwecke. notmnen hat.. Erst noch Oenehmigüng des cntg!lltigen Zolltorlies 
I fJ53 851. Eugcne Richiardi, Lyon. Metallkabel rnr Bijouterie. dUrfte Rumllnlen · Verhandlungen behufs Abschlusses neuer 

sachen. Handelsverträge aufnehmen. Hierfür ist bereits ein Sonderaus-
1·053942. Gottlieb & Wagner, Oberstein a. d. Nahe. · Glieder· schuß eingeseßl worden, der mit der Ausarbeitung eines Ent· 

zieharm band. · wurfs . beschllftigt ist, de: gleichzeitig auf alle Vertrugsstuuh:n 
I 054006. Camilo Pastor Aiberola, Monavar; Spanien. Sicher· Anwendung finden soll. . 

heilsverschluß für Ohrringe. · - ~rledtenland. Luxuswarenzoll. Seit einiger Zeit 
1 054 422. Knoll & Preziger, Pforzh<'i•n. Schrnuckstilck. wurden m der Athen er Kaufmannschaft Gerilchte laut, daß seitens 
I 055 768. Schreiber & Hiller, Pforzheim. Ringfassung !Ur ~ der Regierung eine Erhöhung der Zölle !Ur alle Luxuswaren 

Schmucksteinr.. geplant sei, um auf diese Weise eine Verbilligung lebcnsnot-
1 055 822. Louis Gottlieb & Söhne, Oberstein a. d. Nahe. Zieh· w~ndiger ~rzeugnisse zu ,erreichen. Wie jeßt offiziös mitgeteilt 

. arm band für Uhren. wird . hat s1ch das Außenministerium gegen diese Gerlichte ge-
1 056 170. Toni Naujok geb. Dulß, Königsberg i. Pr., Roßg/lrter wandt, doch. hat seine Erklllrung bei der Kaufmarmsschaft keine 

Markt 3. Schmuckstück in Schmetterlingsform. voll.e . ße~uh1gu~g h~rv?rrulen könn.cn. Soweit die Einfuhr· 
· statJst1k emen dJCsbez(Jghchen Ueberbhck gcstattet,.wllre an erst1~r 

) Export·, Zoll- und Handelsna~.:hrichten. 
• 

Stelle Frankreich, an ;-.weiter England oder Deutschland betrollcn. 
_..:_ Portugal. Ursprungszeugnisse fUr Indirekt ver~ 

ladene Waren. · Die Portugiesische Regierung hat erklärt, 
daß grundsüßlich nach den Bel'tirnmungen des Zolltarifs die 
Beibringung von Ursprungszeugnissen nur dann er!orderlich ist, 
w~nn es sich um indirekt eingeführte Waren handelt, denen 
kem Durchkonnossement beigegeben ist, aus dem der Ursprung 
der Waren hervorgeht. Darüber hinaus werde aber vorläufig 
auch auf die Beibringung von Bescheinigungen der Docks 
Transitlager oder Zollürnter der' Herkunftsl1inder der Waren ver~ 
zichtct, wenn diese Lünder ni cht Ursprungsilloder seien und den 
\Varen kein Durchkonnossement beigegeben sei. 

Bücherschau. 

Drucksadten nadt Guatemala, Die Postverwaltung 
von Guatemala hat beobachtet, daß in deutschen Drucksachen­
sendungen unzulässigerweise vielfnch zollpllichtige Gegenstände 
aufgenommen weni~n. mit der Absicht, die Zollgebühren zu 
111~gehen.. Die genannte Verwaltung wird fortan alle Gegen­
stande, d1e als Schmuggelware in Drucksachensendungen vor­
gefunden werden, . beschlagnahmen. Die deut schen Ab­
s?nde.~ werden, · um sich vor Schaden zu bewahren, gut tun, 
d1e !ur Auslandssendungen erlassenen Versendungsvorschriften 
genau zu beachten und zollpflichtige Gegenstande nur in ge­
schlossenen, mit dem grünen Zolizettel versehenen Briefen nach 
Guatemala zu verschicken. "Die Uhr", eine Gedichlfolge von Uriel Birnbaum, Verlag 

- Eine Perlenprüfstelle In Prag. Die zuständigen .Juwelen- und Uhren-Zeitung", Wien, I. Eine in vornehmer 
Korporationen haben sich entschlossen, in Prag eine Prüfungs- Ausstattung gedruckte Folge von 5 Gedichten des mit dem 
st.elle für Edelstei1~e und Perlen zu errichten. Die Gründung Bauernfeidpreis ausgezeichneten Wiener Dichtcrs Uriel Birnbaum 
dJCser Stelle gesch;eht auf Grund der Vereinbarungen der Inter· iiber die Uhr. In moderner, verinnerlichter Weise kennzeichnet 
nationalen Juwelierkonferenz in Paris. Birnbaum die Uhr in seinen Versen als ·Gefährtin und Beraterio 

- Keine Luxussteuer bei ,Juwelcnexpod. Eine entge lt ·t des Menschen. Wunderhübsch, wie er im ersten Gedicht, in 
liehe Ucbe rtJ'<I.;{I Ing von .Juwelen an einen Knuf 111 nnn (,\ 11 ;;. der Uhr das aus unserer Brust zutage gehobene pochende Herz 
!Untier) :t.lllll L'.:weeko dc~; Exportes, die von di ese111 ta!süuhlit:h erblickt, das durch den Menschen metallene Figur gewonnen hat. 
oxp,>r·tiert wurd en, unterliegt nach de1n Gese tz Nr. 6G8/19 ln einfachen, edlen Rythmen und tief schOrfenden Gedanken 
nicht. tlcr Luxussteuer. (1[> . .Juni 1U:!8, z. 1G.<!83.) ~eichnet er das WirKen der Uhr am \Verklage, am Feierabend, 

- Rumänien. Neuer Zolltarif. Wie bereits mitgetei lt 111 der Nacht u. s. w. Noch nie hat das kleine Wunderwerk 
soll. der fertiggestellte, aber noch nicht veröffentlirhte und nocl; der Uhr einen hochbegabten Dichter zu einem so schönen Lob­
gr!heimgchaltcne Zolltarif auf keinen Fall vor Erledigung der gesang begeistert, wie er in dieser Gedichtfolge vorliegt. 
'.~.' ~H!rt:ng!;!;t~!!JiHs:crung- ·:c:-t:c!cgt • .. ·:erde:·!. E~ !st h!dc~~C:1 rdcht 
ausgesrhlosscn, da !I einige wichtige Bestimmungen des neuen Die n ä c h s t e Nu m m e r erscheint am 
Tarifes bereits vor der parlamentarischen Erledigung des ge- 10~ Februar. Inserate erbitten wir bis 
=s;~uiiiiniiiiteiiiiniiiiiiEiiiniil\iiiviiiiuiirfiiiieSiiiiiii<iiiilliiiiHiicliiiliiiiiiiiViciiiroiiiiriiiidiiillliiiillillgiliiiiiniiiiiiKiiiiriiiiaiiiftiiigiiiiesiiiieiBiiiil iiii\iiviieiiiir(iiiileiiiinü. iilsiiiiip ä testen s 8. Februar 1929 früh. 

= -·-

Schleiferei und Export 

CA NE~ VITELLO 
Torre del Greco (Napoli) Italien. 

-
Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf ,.OieP.erlc" Zentralorga~ für die ge~. - Pcrl~nindustri~ 
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Der ZWeck ........ ~~ ........ 
dieser Anzeige ist, Sie 

darauf a'ufmerksarn 

zu machen, daß alle 

Ankündigungen, 

w!e auch ,.Kleine 

Anzeigen• in , der 

"PF;RLE • besten 

Erfolg haben! :-: 

Etbte Steinuerlens~bleilerei 
in Amethyst, Topase, Amnzonit, Lapis, Türkise, Kristall 
u. s. w. für Colliers, sowie alle Edel- und Schmucksteine 

mit Gravierungen 

Alfred Franzmann, 

.. 

·~ ~~~~t::~.~,:.,~,~,:,:,~.~~~~~:.,~ Bimsstein 
ln allen Mahlungen 

H. PROPFE & CO. m. b. H., Hamburg 1. 

OROLOGIUl~ 

! 
l 

Ceaaornlcarle-Bijutlerle-Metale al Pletre Pretloaae 
Dlamante al Perlo-Gravura-Optlca 

CL U J (RumänIen), Ca I. Re g. Fe r d Inan d 62 
Das einzige Fachorgan der Branche, vermittelt den direkten Ve r· 
kehr mit Erzeuger u. den 115ndlerkrciscn für Absatz in Rumänien. 
I BESTES INSERTIONSORGAN I 
Unverbindliches lnsertionsoifert und Probcnunlmcr kosten los! 

• • • • • • • • 

Perlseiden 
aus garantiert, reiner Naturseide, in alkn 
Stärl{en, Längen und Farben, mit 1 und 2 

Nadeln liefert äußerst preiswert PGI 

tarl Schinie sen., Scbramberu (WürllhQJ. 

111 

• • • • • • • 

\ . . 

'PERLEN, COLLIERS, 
KNOEPFE Tiefenstein b. ldar aus Galalith und imit. Bernstein fabriziert als Spezialität 

~ .., Sächsisch. Kunsthorn-Industrie, 
8 8 l Neukirch (Lausitz) 2. 

lrc~iY für ln~ustrie un~ ~ewer~e ~ 1 r FISCHSILBER-PASTE' 
1 

Holländisches es 
· - ~ Band 1. 0110 w. Parkert. ~ ASTRALUCIN Fischsilber 

D ~ e Iris a t •. 0 n s t" e c h n •. k. VOLLENDETES FABRIKAT zum Dekorieren von Perlen 

I
. \ UNÜBERTROffEN IN FEIN· lg in bester Qualität liefert 

Preis brosch. RM . 3.50. 1 HEIT uND FEUER ~ M Herm. Feix 
rn Band 2. Otto w. Parker!. .. rn \1 CHEMISCHE FABRIK Ii Marchenstern 

~ k ü~~~l ~~~ ~,:~ ~~~u ~ ~ ~ g. . ~ 1 ~~:::~~~:~::~lt.~:~:~:~:~;~~ 
- · r Band 3. Otto W. Parker!. fuJ . ;:t.~ 

Das Verwachsend. Perlen l~~§ F. h ·tb · §~ 
m Glasziersteine, Metalle m ~~ ISC SI er ~~~~ 
W und Kunstmassewaren. w lm~ Fischsilberoaste -Fischsthoppen ~~ 

Preis HM. 3.50. In allen Qualitäten 

Zu beziehen durch 1 liefern 

Ruhen ~ Bielefeld 
Naunhof-Leipzig. o ?~ Berhn 0 17, Breslaue;:str. 15116 {·~; 

0 .~ .~ . ~~ .~ 
~ ~ 
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